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Exogamie (von griech. exö = außen und gamein 
= heiraten), vorgeschriebenes oder gewünschtes 
Heiratsverhalten, wonach der Ehepartner außer­
halb der eigenen Gruppe (—* lineage, Clan, 
Dorfgemeinschaft usw.) zu wälilen ist. Endo-
gamie dagegen schreibt die -* Ehe innerhalb der 
eigenen Gruppe vor. Der Begriff E . wurde erst­
mals von McLennan am Beispiel des Brautraubs 
eingeführt. Religiöse E . beinhaltet die Erlaub­
nis, eine/n Ehepartner/in mit einer anderen Re­
ligionszugehörigkeit zu wählen (so im —• Juden­
tum, —• Islam), religiöse Endogamie schreibt für 
beide Ehepartner die gleiche Religionszugehö­
rigkeit vor. —• Verwandtschaft. PJB 
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